
Thema:
Die Begriffe „Agribusiness“ und „industrial farming“ stehen für den Strukturwandel in der
amerikanischen Landwirtschaft in den letzten Jahrzehnten. Sie charakterisieren eine
Entwicklung, die immer größere, leistungsfähigere Produktionsformen der agrarischen
Erzeugung hervorbrachte und dabei die Zahl der Betriebe insgesamt, besonders der
kleineren Familienbetriebe, schrumpfen ließ. Nahrungsmittelproduktion nach den Gesetzen
der industriellen Produktion zu organisieren („industrial farming“) hat zur Folge, dass den
Prinzipien der Rationalisierung, Mechanisierung, Technisierung und Spezialisierung unter
dem Ziel der Kostensenkung höchste Priorität eingeräumt wird. Auch die Gentechnik wird
dabei ganz in den Dienst einer marktorientierten, kostengünstigen Produktion gestellt. Dass
dies zum Teil nur unter Inkaufnahme großer ökologischer Probleme (u.a.
Grundwasserschwund, Bodenerosion) erfolgen kann, liegt auf der Hand. Gleichzeitig wird die
agrarische Produktion in ein Geflecht weiterer Organisations- und Produktionsformen
eingebunden, die mit ihr verbundene Wirtschaftsbereiche wie Zulieferindustrien,
Verarbeitungs- und Absatzorganisationen umfasst („Agribusiness“). Wenige große Konzerne
beherrschen und kontrollieren so die agrarische Primärproduktion.
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